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H Heinr. PI fini im Pf of inH H'orgen
(Zürichsee)

Riemenfabrik 3013 «

Treibriemen
4" Gegründet 1728 §Gerberei

Alt bewährte
Ia Qualität ^§"1S§1#6''R1SS01I1SII1I Orubengerbung

Einzige Gerberei mit Riemenfabrik in Horgen.

biefelben im SBert unb SreiS o£;ne befonbete Slntagen

unb auch in Heineren Mengen, um bie eS fid) meifienS

hanbelt, auf bie gleiche «Stufe bringt mie bie «Stämme, fo

fori biefer SJtann an bie Oeffentüdjfeit treten unb ben SemeiS

tiefern für feine eingaben unb er wirb rafd) ein reifer
SRann fein. SEBenn eS fidb aber nur bannt hanbetn foil,
einen Apparat aber ein Sinbemittet an SJiattn zu bringen,

mit bem irgenb ein ©ebäd fabriziert merben fotl, bas

Dietteidjt nicht oerroenbbar ift ober nur unrationell, fo

ift ber ©ägebefitjer mit Stecht oorfidjtig unb jurüdbattenb,
eS liegt nicht SJtanget an Intelligenz in feinem Ser*

hatten, fonbern er möchte ben 'iöetüeiö ber richtigen Ser=
menbb'aifeit beS Slngepriefenen erbracht miffen, beoor er

fid) felber Soften unb ^eitoergeubung oerurfad)t.
@S liegt geroifj im Qntereffe ber Mgemeinheit, baff

etmeldje ©rfa^mittel für ba§ $otj gefunben merben, roeil

eS zum Seil am notroenbigen 2lufrouch§ mangelt, aber

eS barf angenommen merben, baff etroaS ©ute* unb
93eroät)tte§ rafd) feinen 2ßeg finben unb »or bie Deffent*
tid)feit treten mirb unb barin liegt bann roobt auch ber

$ortfd)ritt in ber angebeuteten Serroettung ber .giolzabfälle.

Baubolzpreise in Süäwestdeutscbiand.

«Preisnotierungen ber Sörfenfommiffion beS SeteinS

on ßoljintereffenten ©übroeftbeutfchlanbS für bie £>olz=

örfe 00m 6. Sttärj 1908 in «Strasburg.

(Offizielle Stîitteitung).

(Ueber bie t)ier aufgeführten Qualitätsbezeichnungen

ibt baS oon ber ©efchäftSftelle beS SereinS oon .£)olz=

itereffenten ©übroeftbeutfchlanbS in greiburg i. Sreisgau

it bezichenhe ©cfjriftchen: „©ebräudje im fflbmeft
eutfchen ^olzhan&e^oerfeh*" SluSfunft.)

©timmung fet)r flau.

Sannen unb Richten.
1. Sauhotz- ^ußefeit tialb

pro ÄuPifmetet
ffltavt

37.—
39. -43.—

3autantig
3ottfantig
5d)arfïantig • •

®ie greife oerftehen fid) franïo SBaggon ©trajjburg
ür SBieberoerfäufer für $ötzer bis 10 m Sänge

inb IjöchftenS 20/20 cm ©tärfe.

für .ßötzer unter 10 m unb über 20/20 5 % 3tuffd)lag
* ^ über 10 „ „ unter 20/20 5 % „
;; ;; „ 10 „ „ über 20/2010 % „

(Kreuzhofä wirb immer zu testèrent gerechnet ; für

Pötzer oon über 14 m Sänge @rtrapreiS.

II. Fretter. Sctjiuats-
i&ugejen mnlb
peu Qunbvatmetcrpro
«art Wart

llnfortiert 1. — —. —
Ia Steine unb halbreitte Sretter (R&HR) 1.30 —.—
Ha ©ute Stare (G) 1.10 1.10
Ilia 9luSfd)uf?roare (A) 0.93 —. —
X-Sretter(9tebutS,ffeuer=ob.Srennborb) —. — —. —
©ute Satten (Sogefen 4, ©chroarzroalb p säubert

4,50 m tang) 20. — 21. —
©ipSlatten 10/24 Sogefen 100 tfb.

©chmarzmatb
©ipSlatten 5/35 Sogefen

©chmarzmatb

in
m78 t

100 [fb. m
133 tfb. m

1. 0. 76

1.10 1.10
©ipSlatten 10/35 Sogefen 100 tfb. m

©chmarzmatb 100 tfb. m 1. 20 1. 20
peu SuBilmeter

48. — 48. —
48. — 50. —

Klotjbieten 15 bis 27 nun

„ 27 bis 50 mm
S)ie obigen greife entfpred)en bei jirfa 2 Sit. Soften

ab ©ägeroerf unb 5 % Serbienft ben folgenben 9tunb*
hotzpreifen franto ©ägemerf:

Sogefett unb ©chmarzmatb:
1. 2. 3. 4. 5. 6. Klaffe

DJtf. 23.25 21.70 20.10 18.- 15.50 12.40

2tbfd)nitte :

1. 2. 3. Klaffe
SJtart 22.70 21.— 17.—

Sefchäftiguttg fehr fchmad). 93ei bent Stüdaang in
ber Qnbuftrie unb barauS entftehenber geringer Sauluft
ift roeiterer ülbfdjlag fehr roahrfcheintid). SeStjatb aufjer=
orbenttidje Sßorficht im ©infauf geboten.

Sinnt er tun g ber Steb. Siefer Stachfatj gilt für
©übbeutfchlattb, nicht aber für bie «Schmei,», mo befannt*
tich bieS Frühjahr bie Sauluft fehr fiarf eingefetzt hat
unb bie Sautjolzpreife in bie £öi)e gehen.

Hllsemeines Bauwesen.
Sauhtefctt iu 3ilridj. Ueberbauung beS ©onnem

berg=SlreatS. Qtt bent worn 3ürcher Slieteroerein unb
bent Kunfigcmerbemufeunt oeranftalteten SortragSzplluS
fpraihen am oorletzten ©amStag ©tabtrat Sitleter unb
Slrd)iteft Stopper auS Siel über bie Ueberbauung beS
oberen SeiteS beS ©ottnenbergarealeS. ©tabtrat Sitteter
mieS barauf hin, bafj zu ben unerfüllten 2Bünfd)en auf
bem ©ebiete beS zürdjerifdjen StahnungSmefenS auch ein
auSreichettber Sorrat an ©mfamilienhäufem gehöre. Sic
Umfchau nach geeigneten SJtitteln zur 3tbt)itfe hat zur
Dtnfertigung beS ißropperfdhen SebauungSplaneS geführt.
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neinr. slüni im slof in orZen
(/itrlcstsee)

Zgig

Treibriemen
»K° Legstiinäe! 1723 <H»Evi'dSi'sî

/Vit be^vâkrte
la Qualität AU'^GWT'RWZW^M OrubenZerbunZ

LinTlge Qerberei mit l^iemeniabrik in iivrZen.

dieselben im Wert und Preis ohne besondere Anlagen
und auch in kleineren Mengen, um die es sich meistens

handelt, auf die gleiche Stufe bringt wie die Stämme, so

soll dieser Mann an die Oeffentlichteit treten und den Beweis

liefern für seine Angaben und er wird rasch ein reicher

Mann sein. Wenn es sich aber nur da^um handeln soll,

einen Apparat oder ein Bindemittel an Mann zu bringen,

mit dem irgend ein Gebäck fabriziert werden soll, das

vielleicht nicht verwendbar ist oder nur unrationell, so

ist der Sägebesitzer mit Recht vorsichtig und zurückbaltend,

es liegt nicht Mangel an Intelligenz in seinem Ver-

halten, sondern er möchte den Beweis der richtigen Ver-
wendbar keit des Angepriesenen erbracht wissen, bevor er

sich selber Kosten und Zeilvergeudung verursacht.

Es liegt gewiß im Interesse der Allgemeinheit, daß

etwelche Ersatzmittel für das Holz gefunden werden, weil
es zum Teil am notwendigen Aufwuchs mangelt, aber

es darf angenommen werden, daß etwas Gute-! und

Bewährtes rasch seinen Weg finden und vor die Oeffent-
lichkeit treten wird und darin liegt dann wohl auch der

Fortschritt in der angedeuteten Verwertung der Holzabfälle.

kauftslxpreise in Siitlwestaemschiana.

Preisnotierungen der Börsenkommission des Vereins

on Holzinteressenten Südwestdeutschlands für die Holz-
örse vom 6. März 1908 in Straßburg.

(Offizielle Mitteilung).

(Ueber die hier aufgeführten Qualitätsbezeichnungen

ibt das von der Geschäftsstelle des Vereins von Holz-

iteressenten Südwestdeutschtands in Freiburg i. Breisgau

a beziehende Schriftchen: „Gebräuche im südwest-
eutschen Holzhandelsverkehr" Auskunst.)

Stimmung sehr flau.

Tannen und Fichten.
I. Bauholz. «vgese» "waii/

prv Kubikmeter
Mark

37.—
39. -43.—

Zaukantig
Zollkantig
Scharfkantig - - -

Die Preise verstehen sich franko Waggon Straßburg

ür Wiederverkäufer für Hölzer bis 10 m Länge

ind höchstens 20/20 cm Stärke.

?ür Hölzer unter 10 m und über 20/20 5 °/o Ausschlag" ^ über 10 „ unter 20/20 5 "/<> „
10.. über 20/20 10 °/°

(Kreuzholz wird immer zu letzterem gerechnet; für

Hölzer von über 14 m Länge Extrapreis.

>l. Bretter. Schwarz-
Augesen Wald
pro Quadratnieterpru
Mark Mark

Unsortiert 1. — —. —
lg. Reine und halbreine Bretter (UL. I IU) 1.30 —.—
Il-i Gute Ware (d) l. 10 1.10
I I lg Ausschußware (il) 0. 93 —. —
X-Bretter(Rebuts,Feuer-od.Brennbord) —. — —. —
Gute Latten (Vogesen 4, Schwarzwald p>u Hundert

4,50 m lang) 20. — 21. —
Gipslatten 10/24 Vogesen 100 lfd.

Schwarzwald
Gipslatten 5/35 Vogesen

Schwarzwald

in
m78 l

100 lfd. m
133 lfd. m

1. 0. 76

1.10 1.10
Gipslatten 10/35 Vogesen 100 lfd. m

Schwarzwald 100 lfd. m 1. 20 1. 20
vrv Kubikmeter

48.— 48.—
48.— 50.—

Klotzdielen 15 bis 27 min

„ 27 bis 50 mm
Die obigen Preise entsprechen bei zirka 2 M. Kosten

ab Sägewerk und 5 "/» Verdienst den folgenden Rund-
holzpreisen franko Sägewerk:

Vogesen und Schwarzwald:
1. 2. 3. 4. 5. 6. Klasse

Mk. 23.25 21.70 20.10 18.- 15.50 12.40

Abschnitte:
1. 2. 3. Klasse

Mark 22.70 21.— 17.—

Beschäftigung sehr schwach. Bei dem Rückgang in
der Industrie und daraus entstehender geringer Baulust
ist weiterer Abschlag sehr wahrscheinlich. Deshalb außer-
ordentliche Vorsicht im Einkauf geboten.

Anmerkung der Red. Dieser Nachsatz gilt für
Süddeulschland, nicht aber für die Schweiz, wo bekannt-
lich dies Frühjahr die Baulust sehr stark eingesetzt hat
und die Bauhotzpreise in die Höhe gehen.

Mgememe; Saumsen.
Banwesen iu Zürich. Ueberbauung des Sonnen-

berg-Areals. In dem vom Zürcher Mieterverein und
dem Kunstgewerbemuseum veranstalteten Vortragszyklus
sprachen am vorletzten Samstag Stadtrat Billeter und
Architekt Propper aus Viel über die Ueberbauung des
oberen Teiles des Sonnenbergareales. Stadtrat Billeter
wies darauf hin, daß zu den unerfüllten Wünschen auf
dem Gebiete des zürcherischen Wohnungswesens auch ein
ausreichender Vorrat an Einfamilienhäusern gehöre. Die
Umschau nach geeigneten Mitteln zur Abhilfe hat zur
Anfertigung des Propperschen Bebauungsplanes geführt.
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®iefer fießt im ganzen 97 SCBoßnßäufer cor, ßauptfädp
ließ ©infamilienßäufet. ®ie ^öaufoften ftnb mit ©im
fcßluß beS SobenpreifeS auf 28,000 bis 34,000 ffr. an*
gefcßtagen ; bie Sewoßnung eines ©infamitienßaufeS wirb
atfo bitrcß baS Ißrojeft er^ebliif) erleichtert. ®ie ®urcß=
füßrung beS projettes möchte «Stabtrat Silteter am
tiebfien einer 93augenoffenfcï)aft übertragen; eoentiteH fei
eS nicht ganj auSgefcßloffen, baß bie Stabt bie 2tuSfüß=

rung übernehme.
Slrcßiteft frapper erläuterte fobann baS tßrojeft, oon

bem betaittierte Päne oorlagen, in eingehenber SBeife.
®er UeberbauungSplan nähert fich bem ©pfiem ber
©artenftäbte foroeit als cS baS gettenbe Saugefeh ge=

ftattet. TDie Serteilung ber Käufer über baS 3Ireal ift
ben Sterrainoerljättniffen möglictjft angepafft. QebeS

fjauS ift fo gefteUt, baff eS ©onne unb freien 2luSblicf
genießt.

®te alten Saumriefen werben möglicßft erhatten.
3wifcßett ben einzelnen |jäufergruppen liegen freie Sßiefen*
pläße für Spielpläne zc. 3^beS fjauS bat einen 3ier=
unb Sußgarten. ®ie ©infamitienßäufer befißen im f)3ar=

terre jroei SBoßnräume, Äücße unb eine Heine |)atte, im
erften Stocf 3wei bis brei weitere Säume, Sabejimmer,
im ®acßftocf ein bis jroei Kammern, im Detter 2Bafch=

fücße unb SorratSräume. ®ie Soften werben fich foi
gemeinfamer SluStüßrutig beS ganjen ober eine! größern
SeiteS beS SrojefteS noch etwas ermäßigen taffen. ©ie
finb betailliert, b. ß. nicht etwa nur nach bem Kubif*
meter Sauminhalt berechnet. ffiaS ^ropperfcße ißrojeft
oerbient jebenfaltS alle Seccßtung unb tonnte oon einer
aus ©elbftrefleftanten ju bilbenben Saugenoffenfchaft
leicht ausgeführt werben.

Sic ©arteuftabtOewegmtg, welche in ben legten SIBodien

burch eine luSfteKung unb mehrere Sorträge im 3^'-
cßer ©ewerbemufeum oeranfcßaulicßt worben ift, bürfte,
wenn fie an Soben gewinnt, oor allem in ben an bie

©tabt 3Mch grenjenben ©eegemeinben, wo bie Soben*
preife nod) nießt feßr hoch ftnb, eine rege Sautätigfeit
ßeroorrufen. llnb bafür, baß fie inS Sol! getragen wirb,
forgt nid)t nur bie Seitung beS ftäbtifeßen Kunftgewerbe*
mufeumS, fonbern auch bie Schweiber Sereinigung für
jpeimatfcßuß, inbem biefe jur görberung einer {jarrmo^

nifeßett Sauentwicflutig einen allgemeinen SSettbewerb

jur ©rlattgung oon $länen für einfache SBoßnßäufer
auSfchreibt, bie ein bis jwei, ßöcßfienS brei SBoßnungen
enthalten biirfen. ©onntag ben 16. gebruar hielt 2lrcßi*
teft Otto Sflegharb im Kunfigewetbemufeum oor
einer zahlreichen 3ul;örerfchcxft einen Sortrag über baS

©infamitienhauS. @r wies barauf ßiti, baß in biefer
iüBoßnform ein fo ftarîer Keim für baS ©lücf unb SBoßt*
ergehen ber gamitie liege, baß fid) alle Sßoßlmeinenben
bemühen müßten, ißr wieber oermehrte SluSbeßnitng 3a
oerfdjaffen. Slber er erftärte zugleich, baß ber Srieb
tiacß bem ©igenheim ertoacßt fei unb baß oiete gem be--

reit feien, bafür auf manches 5U oe^ießten, waS bie

Slietwoßnung in ber ©tabt SequemeS bot.
3m ©eift biefer ©artenftabibewegung entfaltet ficß

feit einiger 3«it bie Sautätigfeit oon ßollifon. Sie
15 Käufer, bie im legten 3aßre ßi« erftellt worben,
finb mit einer einzigen SluSnaßme ©infamilienhäufer.
llnb bie gleichen SBege fdjeinen in ber Saufaifon beS

3aßreS 1908 betreten ju werben. 2Bir ftnben flehte
fpäuScßen, bie influfioe Sauplaß 20,000 gr. îoften, unb
wieber anbere, bereu ©rftellungSfofien über 100,000 gr.
betragen. 3ln ber fjößeftraße beabfießtigt bie ülrcßiteftew
ftrma 3- & ©• 3upphige* in SieSbacß eine -jöäufergruppe
berart 3U erfteüen, baß je 3wei feßmude fiäuScßen mit
ausgiebiger Umgebung aneinanber gebaut werben.

Um unferm Saugebiet biefen mobernen, aber fid) an
alte formen anteßnenben ©ßarafter 3U waßren, ßat bie

©emeinbeoerfammtung 3otlifon am 2. jfebr. eine Seoifton
ber Sauorbnung befcßloffen, in bem ©inne, baß 3wifcßen
Seller unb SacßgefimS nießt meßr wie bisher brei (fßar--
terre inbegriffen), fonbern nur nod; jwei unb überbieS
im Sacßftoc! ein bewohnbares ©efeßoß erftellt werben
bürfe ; allerbingS fann ber ©emeinberat SluSnaßmen ge*

flattert, wenn folcße 3. S. burd) bie Serrainoerßättniffe
gerechtfertigt erfeßeinen. ©ine 2IuSnaßme wirb, wie ber
Seferent beS ©emeinberateS in ber ©emeinbeoerfamttt»
lung ausführte, bei ßalbigem terrain gematßt werben,
berart, baß bie ©efeßoffe an ber höheren Seite ge8äßtt
werben. ®ie Segierung ßat biefer reoibierten Sauorb=

nung bie ©eneßmigung erteilt unb babei auSbrüdlidß
betont, baß biefe Seoifton 31t begrüßen fei, inbem fié
nießt nur äftßetifcße Sorteile mit fieß bringe, fonbern
aud) in oerßältniSmäßig ßoßen Siaße bie fpefu»
latioe SluSnußung beS SobenS oerßinbere. Sezüglicß
ber SluSnaßmen, bie bem ©emeinberat 3U geftatten über*
Iaffen werben, erftärte fie, baß bie mobernen ©infamiliew
häufer häufig int 8weiten ®acßftocf noeß 9ßoßn= ober

©cßlafräunte enthalten, waS allerbingS gemäß § 73 beS

SaugefeßeS nießt 3ulälfig fei, baß aber aud) eine folcße
3luSnüßung beS SDacßftocfeS bewilligt werben bürfe, aßet'
bingS nur mit guftimmung ber Segterung.

9Bie Çerr Slrcßiteft Ißflegharb in feinem Sortrag mit
Secßt betonte, wirb baS ©infamilienßauS bann immer
mehr auffommen, wenn bie Sororte burch rafdje unb
billige SerfeßrSmittel mit bent ©tabt8entrum oerbunben
werben unb wenn bei ber Seftinunung ber ©traßen»
breiten berart weife SSaß gehalten wirb, baß nur bie

jpauptoerfehrSftraßen breit, bie Sebenftraßen aber mög=
licßft fcßmal gebaut unb baburdß unnötige SluSgaben für
ben Sau unb Unterhalt ber Straßen oermieben werben.
SDer leßtern ff^berung fudl)t unfere Seßörbe ttaeß Stög^
licßfeit gered)t 31t werben, unb waS bie SerfeßrSmittel
anbelangt, fo ßat fjollifon gute Sabn= unb ©ampffcßiffj
Serbinbungen unb befinbet fieß sugleicß in ber Säße beS

ftäbtifeßen ©traßenbaßnnetjeS, unb bureß bie in StuSficßt

genommene ©uboention ber Sampfbootgefeüfcßaft wirb
erreicht werben, baß mit bem beliebtefien SerfeßrSmittel,
bent SDampffcßiff unb ber ©ampffcßmalbe fdßon in einem

3aßr bebeutenb meßr Slttrfe gemacht werben fönnen als
bis jeßt. (S. 3. 3.)

Sautttcfeu in ©rtenbad) (3üricßfee). 3" außer*
orbenllicßett ©emeinbeoetfantmlung würbe ber gemeinbe»

rätlicße Intrag betreffenb ©rfteßuna einer fôanalifation
in ben oon ber ©emeinbe befcßloffenen neuen ©traßen
00m Sercßenberg mit Ibsweigung bis an ben See, fowie

II 1 ti
:;|U-i5 s---> I -15a-,

fll'W •'

ÉilMËIËtiÉÉiËlBÉ6llHlB^866ÉSB^®8l85

|,JH M ;

Mech. Drahtgitterfabrik

Spezialität :

Stahldraht-'v'

Sortiepgeflechte
für Sand, Kies-Sortier-

Ï apparate, lieferbar in jeder
beliebigen Dimension,
sind unverwüstlich.

Drahtgeflechte
jeder Art, für Geländer etc.

Sandsiebe, Wurfgitter,
Sortiermaschinen etc.

Rabitz- und Verputzgeflechte
jeder Art.

ritrBaiiKeschtlftoaclirbUltff.

Jllustr. schweiz. Haudw.-Zeitung („Meisterblatt") Ar. 51

Dieser sieht im ganzen 97 Wohnhäuser vor, Hauptfach-
lich Einfamilienhäuser. Die Baukosten sind mit Ein-
schluß des Bodenpreises auf 28,990 bis 34,000 Fr. an-
geschlagen; die Bewohnung eines Einfamilienhauses wird
also durch das Projekt erheblich erleichtert. Die Durch-
führung des Projektes möchte Stadtrat Billeter am
liebsten einer Baugenossenschaft übertragen; eventuell sei

es nicht ganz ausgeschlossen, daß die Stadt die Ausfüh-
rung übernehme.

Architekt Propper erläuterte sodann das Projekt, von
dem detaillierte Pläne vorlagen, in eingehender Weise.
Der Ueberbauungsplan nähert sich dem System der
Gartenstädte soweit als es das geltende Baugesetz ge-
stattet. Die Verteilung der Häuser über das Areal ist
den Terrainverhältnissen möglichst angepaßt. Jedes
Haus ist so gestellt, daß es Sonne und freien Ausblick
genießt.

Die alten Baumriesen werden möglichst erhalten.
Zwischen den einzelnen Häusergruppen liegen freie Wiesen-
plätze für Spielplätze w. Jedes Haus hat einen Zier-
und Nutzgarten. Die Einfamilienhäuser besitzen im Par-
terre zwei Wohnräume, Küche und eine kleine Halle, im
ersten Stock zwei bis drei weitere Räume, Badezimmer,
im Dachstock ein bis zwei Kammern, im Keller Wasch-
küche und Vorratsräume. Die Kosten werden sich bei

gemeinsamer Ausführung des ganzen oder eines größern
Teiles des Projektes noch etwas ermäßigen lassen. Sie
sind detailliert, d. h. nicht etwa nur nach dem Kubik-
meter Rauminhalt berechnet. Das Proppersche Projekt
verdient jedenfalls alle Beachtung und könnte von einer
aus Selbstreflektanten zu bildenden Baugenossenschaft
leicht ausgeführt werden.

Die Gartenstadtbewegnng, welche in den letzten Wochen
durch eine Ausstellung und mehrere Vortrüge im Zür-
cher Gewerbemuseum veranschaulicht worden ist, dürfte,
wenn sie an Boden gewinnt, vor allem in den an die

Stadt Zürich grenzenden Seegemeinden, wo die Boden-
preise noch nicht sehr hoch sind, eine rege Bautätigkeit
hervorrufen. Und dafür, daß sie ins Volk gelragen wird,
sorgt nicht nur die Leitung des städtischen Kunstgewerbe-
museums, sondern auch die Schweizer Vereinigung für
Heimatschutz, indem diese zur Förderung einer harmo-
nischen Bauentwicklung einen allgemeinen Wettbewerb
zur Erlangung von Plänen für einfache Wohnhäuser
ausschreibt, die ein bis zwei, höchstens drei Wohnungen
enthalten dürfen. Sonntag den 10. Februar hielt Archi-
tekt Otto Psleghard im Kunstgewerbemuseum vor
einer zahlreichen Zuhörerschaft einen Vortrag über das
Einfamilienhaus. Er wies darauf hin, daß in dieser

Wohnform ein so starker Keim für das Glück und Wohl-
ergehen der Familie liege, daß sich alle Wohlmeinenden
bemühen müßten, ihr wieder vermehrte Ausdehnung zu
verschaffen. Aber er erklärte zugleich, daß der Trieb
nach dem Eigenheim erwacht sei und daß viele gern be-

reit seien, dafür auf manches zu verzichten, was die

Mietwohnung in der Stadt Bequemes bot.

Im Geist dieser Gartenstadibewegung entfaltet sich

seit einiger Zeit die Bautätigkeit von Zollikon. Die
15 Häuser, die im letzten Jahre hier erstellt worden,
sind mit einer einzigen Ausnahme Einfamilienhäuser.
Und die gleichen Wege scheinen in der Bausaison des

Jahres 1908 betreten zu werden. Wir finden kleine

Häuschen, die inklusive Bauplatz 20,000 Fr. kosten, und
wieder andere, deren Erstellungskosten über 100,000 Fr.
betragen. An der Höhestraße beabsichtigt die Architekten-
firma F. à E. Zuppinger in Riesbach eine Häusergruppe
derart zu erstellen, daß je zwei schmucke Häuschen mit
ausgiebiger Umgebung aneinander gebaut werden.

Um unserm Baugebiet diesen modernen, aber sich an
alte Formen anlehnenden Charakter zu wahren, hat die

Gemeindeversammlung Zollikon am 2. Febr. eine Revision
der Bauordnung beschlossen, in dem Sinne, daß zwischen
Keller und Dachgesims nicht mehr wie bisher drei (Par-
terre inbegriffen), fondern nur noch zwei und überdies
im Dachstock ein bewohnbares Geschoß erstellt werden
dürfe; allerdings kann der Gemeinderat Ausnahmen ge-

statten, wenn solche z. B. durch die Terrainverhältniffe
gerechtfertigt erscheinen. Eine Ausnahme wird, wie der
Referent des Gemeinderates in der Gemeindeversamm-
lung ausführte, bei haldigem Terrain gemacht werden,
derart, daß die Geschosse an der höheren Seite gezählt
werden. Die Regierung hat dieser revidierten Bauord-
nung die Genehmigung erteilt und dabei ausdrücklich
betont, daß diese Revision zu begrüßen fei, indem sie

nicht nur ästhetische Vorteile mit sich bringe, sondern
auch in einem verhältnismäßig hohen Maße die speku-
lative Ausnutzung des Bodens verhindere. Bezüglich
der Ausnahmen, die dem Gemeinderat zu gestatten über-
lassen werden, erklärte sie, daß die modernen Einfamilien-
Häuser häusig im zweiten Dachstock noch Wohn- oder

Schlafräume enthalten, was allerdings gemäß H 73 des

Baugesetzes nicht zulässig sei, daß aber auch eine solche

Ausnützung des Dachstockes bewilligt werden dürfe, aller-
dings nur mit Zustimmung der Regierung.

Wie Herr Architekt Pfleghard in seinem Vortrag mit
Recht betonte, wird das Einfamilienhaus dann immer
mehr aufkommen, wenn die Vororte durch rasche und
billige Verkehrsmittel mit dem Stadtzentrum verbunden
werden und wenn bei der Bestimmung der Straßen-
breiten derart weise Maß gehalten wird, daß nur die

Hauptverkehrsstraßen breit, die Nebenstraßen aber mög-
lichst schmal gebaut und dadurch unnötige Ausgaben für
den Bau und Unterhalt der Straßen vermieden werden.
Der letztern Forderung sucht unsere Behörde nach Mög-
lichkeit gerecht zu werden, und was die Verkehrsmittel
anbelangt, so hat Zollikon gute Bahn- und Dampfschiff-
Verbindungen und befindet sich zugleich in der Nähe des
städtischen Siraßenbahnnetzes, und durch die in Aussicht
genommene Subvention der Dampfbootgesellschaft wird
erreicht werden, daß mit dem beliebtesten Verkehrsmittel,
dem Dampfschiff und der Dampfschwalbe schon in einem

Jahr bedeutend mehr Kurse gemacht werden können als
bis jetzt. (N. Z. Z.)

Bauwesen in Erlenbach (Zürichsee). In der außer-
ordentlichen Gemeindeversammlung wurde der gemeinde-

rätliche Antrag betreffend Erstellung einer Kanalisation
in den von der Gemeinde beschlossenen neuen Straßen
vom Lerchenberg mit Abzweigung bis an den See, sowie
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Sanitäre Artikel Werkzeuge

Beftfeijung ber ©au» nub ©ioeaulinien in bem

unter baë ©augefet) gefteüten ©ebiete einftimmig genef)=-

migt.
SaS ©îorgattcubenïmnl tfl nun ootlenbet. ($igett=

artig träftig unb trotzig rote bie ganje fjiftorifctje Sanb»

fct)aft be§ ©chlad)tfelbe3, ftofa unb feft roie bie gelben,
bie einft groifcfjcn ©erg unb See bas glänjenbe Sagroerf
in früher Sttorgenftunbe oollbrad)t, ergebt ftcf) biefeS

SBahrjeidjen auf bem Belfengütfd) am Ufer bes SÖerg=

feeS. @etn Anblict erinnert an ein uraltes ardjitefto»
nifdjeê ©ebilbe non ganj origineller Art, roie man ein

folctjeS nod) auf feinem @d)lachtfelbe irgenbroo gefehen

haben roirb. Oben am braunen Brontifpij leuchten weit

in§ Sanb ^inau§ bie einfachen SBorte: „Sen gelben
oon Vorgarten 1315".

©. 23. 23. 23ii!)ubofbaute Sibeiitetf. Ser fßlan für
ba§ AufnahmSgebäube fief)t nor: einen ©tittelbau mit
©ureauj: für ben ©ahnbienft unb pei SBotjnungen im
uoeiten'©todf; einen ftlügel norblid) für ©ureau£ unb

SOBarlfäte ; unb einen flöget füblitf) für fßofi, Seiegraph

unb Seiephon. Set ©au ift 58,70 m lang unb 10 m

breit unb präfentiert fid) oorjügticf).

»nulitfjeö att§ Safcl. Ser freie Sanbfomplej an

ber S3eintoiterftraße jroifdjen Burafirafje^feffmgerftrafje
ift enbtid) uerfauft roorben; eS foil ber ganje $(a£ oer»

baut unb jitfa 98 Sßofjnungen bafetbft eingerichtet mer»

ben; aud) ©erfaufSläben ftnb projeziert. ©tit ben @rb»

arbeiten unb Bunbamentierungen rourbe am Breitag be»

gönnen, gür ba§ ©unbelbingerquartier bebeutet bie§

Unternehmen einen bebeutenben Bortfdjritt, ba ber jetzige

Buftanb ber betreffenben ©egenb nidjt jur ^ierbe biente.

©tue bicrtc Bercnnuftalt für ben Kanton 23cm. 2Bie

mir pernebmen, ift ber Auffid)tSfommiffion für bie tan»

tonalen Brrenanftalten als geeigneter ©auplatj für eine

neue (oierte) Brrenanftalt aud) bie ©leifenmatt=©efit3ung
bei Söabern in ©erbinbuttg mit bem fogenannten ©et»

hofengut offeriert, ein prächtig fituierteS Setrain, baS

auch bezüglich ber SBafferoerforgung große Vorteile böte.

Sie ©ertehrSlage im Bentrum be§ KantonS, in richtiger

©ntfernung oon ber Sanbeshauptftabt, ,y^e gerabeju
ibeat, unb ein ©lonumentalbau auf jenem oorfpringen»
ben fßlateau mürbe eine neue B'ert^ jur bie Umgebung
©ernS bebeuten.

SSautätigfcit im Kauton 23erit im Bohre 1907. Qm
oerfloffenen Bahre mürben im Tanten Sern nicfyt roeniger
benn 1469 ©ebäube neu erfteüt, bie jufammen eine
©ranboerfid)erung§fumme erhielten oon gr. 48,046,300.
Am 1. Banuar 1907 ftanben int Kanton ©erit 160,206
©ebäube mit einer ©erfidjerungsfumme oon 1,302,533,400
Br. unb am 1. Bi««or biefeS 3ah"3 161.675 ©ebäube
mit einer ©erficherunqSfumme oon Br. 1,350,584.700.
©inen 3"road)3 oon 48 SJtitlionen gr. ïjatte ber Kam
ton ©ern feit bent ©efieljen ber ©ranboerfidjerungSan»
ftalt nod) nie aufjuroeifen.

Ser ©tant Neuenbürg hat auf öffentlicher Steigerung
für bie (Summe oon 307,500 $r. bie große ® ornäne
©uff t) fur ©al an gin getauft, bie ben ©rben ©rneft
be fßourtalcVS gehörte, um hiev eine (Straffotonie p
grünben, uadjbem er bie ©trafanfialt Neuenbürg oer»
tauft hoben toirb.

Bu 2(ppcn,3elt ift ber 23att einer neuen profcftantifdjcn
Kirdje befcl)loffen morben. ©tit ben Arbeiten foil im
Buni begonnen merben.

©d)uIhnnSucubnu Oîorfdjndh- Korr.) Sie ©dpi»
genoffenoerfammlung oom 8. ©tär$ 1908 mar fehr ial)l=
reich befucht. ©eben ber ©rhöhung ber Sehrérgehaîte
bilbete ber ©eubau eines britten ißrimarfchulhaufeS ba§
fpaupttrattanbum. ®er ©chulrat unterbreitete ber ©er»
fammlung folgenbe Stnträge:

1. 'Sie ©chutgeuteinbe ©orfchacß befchließt, auf bem
oon ber politischen ©emeinbe unb jperrn S02aç ©chön»
felb unentgeltlich) jur ©erfügung gefteHten 23'obeit im
©eitbahngut ein neues ißtimarfchulgebctube mit 15 bis 16
@d)ul$immern, ben nötigen Sofalen für ben fpanbfertig»
feitSunterricht, ißebetlrool)nung, Bentralheijung, ©abeein»
rid)tung, Surnfaat ufro. p bauen.

2. Ser ©chulrat ift beauftragt, für bie Anfertigung
ber ißläne unb Koftenberedjnungen fofort eine planton»
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Festsetzung der Bau- nnd Niveaulinien in dem

unter das Baugesetz gestellten Gebiete einstimmig geneh-

migt.
Das Morgartcndeukmal ist nun vollendet. Eigen-

artig kräftig und trotzig wie die ganze historische Land-
schast des Schlachtfeldes, stolz und fest wie die Helden,
die einst zwischen Berg und See das glänzende Tagwerk
in früher Morgenstunde vollbracht, erhebt sich dieses

Wahrzeichen auf dem Felsengüisch am Nser des Berg-
sees. Sem Anblick erinnert an ein uraltes architekto-

nisches Gebilde von ganz origineller Art, wie man ein

solches noch auf keinem Schlachtfelds irgendwo gesehen

haben wird. Oben am braunen Frontispiz leuchten weit

ins Land hinaus die einfachen Worte: „Den Helden

von Morgarten 1315".

S. B. B. Bahnhofbante Rheineck. Der Plan für
das Aufnahmsgebäude sieht vor: einen Mittelbau mit
Bureaux für den Bahndienst und zwei Wohnungen im
zweiten'Stock; einen Flügel nördlich für Bureaux und

Wartsäle; und einen Flügel südlich für Post, Telegraph
und Telephon. Der Bau ist 58.70 m lang und 10 m

breit und präsentiert sich vorzüglich.

Bauliches ans Basel. Der freie Landkomplex an

der Beinwilerstraße zwischen Jurastraße-Pfeffmgerstraße
ist endlich verkauft worden; es soll der ganze Platz ver-
baut und zirka 93 Wohnungen daselbst eingerichtet wer-
den- auch Verkaufsläden sind projektiert. Mit den Erd-
arbeiten und Fundamentierungen wurde am Freitag be-

gönnen. Für das Gundeldingerquartier bedeutet dies

Unternehmen einen bedeutenden Fortschritt, da der jetzige

Zustand der betreffenden Gegend nicht zur Zierde diente.

Eine vierte Irrenanstalt für den Kanton Bern. Wie

wir vernehmen, ist der Anfsichtskommiffion für die kan-

tonalen Irrenanstalten als geeigneter Bauplatz für eine

neue (vierte) Irrenanstalt auch die Bleikenmatt-Besitzung
bei Wabern in Verbindung mit dem sogenannten Sel-

hofengut offeriert, ein prächtig situiertes Terrain, das

auch bezüglich der Wasserversorgung große Vorteile böte.

Die Verkehrslage im Zentrum des Kantons, in richtiger

Entfernung von der Landeshauptstadt, wäre geradezu
ideal, und ein Monumentalban auf jenem vorspringen-
den Plateau würde eine neue Zierde für die Umgebung
Berns bedeuten.

Bautätigkeit im Kauton Bern im Jahre 1907. Im
verflossenen Jahre wurden im Kanten Bern nicht weniger
denn 1469 Gebäude neu erstellt, die zusammen eine
Brandversicherungssumme erhielten von Fr. 48,046,300.
Am 1. Januar 1907 standen im Kanton Bern 160,206
Gebäude mit einer Versicherungssumme von 1,302,533,400
Fr. und am 1. Januar dieses Jahres 161,675 Gebäude
mit einer Versicherungssumme von Fr. 1,350,584,700.
Einen Zuwachs von 48 Millionen Fr. halte der Kan-
ton Bern seit dem Bestehen der Brandversicherungsan-
stalt noch nie aufzuweisen.

Der Staat Neuenburg hat auf öffentlicher Steigerung
für die Summe von 307,500 Fr. die große Domäne
Bussy sur Val an gin gekauft, die den Erben Ernest
de Pourtalàs gehörte, um hier eine Strafkolonie zu
gründen, nachdem er die Strafanstalt Neuenburg ver-
kauft haben wird.

Ju Appcnzell ist der Bau einer neuen protestantischen
Kirche beschlossen worden. Mit den Arbeiten soll im
Juni begonnen werden.

Schulhausneubau Norschach. (^ Korr.) Die Schul-
genoffenversammlung vom 8. März 1908 war sehr zahl-
reich besucht. Neben der Erhöhung der Lehrergehalte
bildete der Neubau eines dritten Primarschulhauses das
Haupttraktandum. Der Schulrat unterbreitete der Ver-
sammlung folgende Anträge:

1. Die Schulgemeinde Norschach beschließt, auf dem
von der politischen Gemeinde und Herrn Max Schön-
seid unentgeltlich zur Verfügung gestellten Boden im
Reitbahngut ein neues Primarschulgebäude mit 15 bis 16
Schulzimmern, den nötigen Lokalen für den Handfertig-
keitsunterricht, Pedellwohnung. Zentralheizung, Badeein-
richtung, Turnsaal usw. zu bauen.

2. Der Schulrat ist beauftragt, für die Anfertigung
der Pläne und Kostenberechnungen sofort eine Plankon-
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furrenj unter in ©t. ©aßen unb im Danton ©t. ©aßen
rooßnenben unb ein eigenes Sureau füßrenben Slrcßireften

p eröffnen unb pr Seurteilung ber eingegangenen Kon»
furrenprbeiten ein "?|Sret§geric^t p ernennen.

gür bie Vorarbeiten roirb bem ©cßulrat ein Krebit
oon 3500 erteilt.

3. ©er ©cßulrat ift beauftragt, balbmögtid)ft einer
außerordentlichen ©chulgenoffenoerfammlung Sériât unb
Anträge über bie ©cßutßauSneubaute uttb einen neuen
ginanplan p unterbreiten.

SBäßrenb Einträge 1 unb 3 otjne ©iSfuffion ange»
nonunen rourben, glaubte ein befannter fojialbemofra»
tifeßer güßrer, in ben SBorten „unb ein eigenes Sureau
füßrenben" eine oerroerfliche 3bee ju finben, ba feßr
oft bie Slngefteßten unb nid^t bie Qnßaber ber Sureauj
bie guten Qbeen haben unb auf biefe SSeife, roenn 2ln»

trag 2 unoeränbert angenommen mürbe, entroeber ißre
guten Qbeen nur p ©unften beS ©ßefs ober bureß un»
iautere Vtanipulationen pr Konfurrenj bringen fönnten.
©er ©cßulratSpräfibent unterftüßt oon einem biefigen
ßeroorragenben Slrcßiteften, glaubte, baff eS nid)t mobl
angebe, roenn ein SlngefteÜter, obne ©enebmigung beS

©ßefs, gegen feinen Vorgefeßten fonturriere, alfo ftcf) bie

im Sureau gefammelten guten Qbeen p Süße mache
unb p |)aufe an einem Konfurrenprojefte arbeite.

©ie ©cbulgemeinbe pflichtete biefer ©rroügung faft
einftimmig bei, fobaß alfo auch ber jroeite Slntrag an»

genommen rourbe.

$ur Orientierung fei mitgeteilt, baß folgenbe 2trd^i»
teften an ber Konfurrenj teilnehmen bürfen:

a) ©t. ©aller 2lrcßiteften, too fie auch roobnen mögen,
fofern fie ein eigenes Sureau führen;

b) alle im Kanton ©t. ©allen rooßnenben Slrcßiteften,
bie ein eigenes Sureau führen;

c) ©ie Slngefteßten ber unter a unb b genannten
3lrd)iteften, fofern baS Sureau als folcheS nicht
fonfurriert.

Stit biefer Sluffaffnng unb ©rroeiterung roirb man
roohl einoerftanben fein, ba in anbern größeren Katt»
tonen in ber fReget nur bie unter a unb b genannten
Slrcßiteften an ber Konfurrenj teilnehmen fönnen.

©ie Kircbgemeinbc KrieuS befcßloß bie Stnfd^affung
eines neuen ©eläuteS oon 5 ©loden. ©ie ältefte ©lode
oom ^aßre 1357 foß nicht eingefcßmolpn, fonbern als
bifiorifcßeS ©enfpießen aufbebalten roerben. ©ie 2luS»

lagen für baS neue ©eläute roerben jirfa $r. 18,000
betragen.

Utrsdtledeiet.
ScfäbifluitgSnnchttietä fiir Slrcßitcfteit. Slnläßlicß ber

Kataftropße oon DJÎaflep, roo burd) ©infturj eines lieber»

lid) gebauten |jaufeS mehrere 9Jtenfd)enleben geforbert
rourben, rourbe oielerortS ber 5Ruf nach einem Sefäßi»
gungSnacßroeiS für 2lrd)tteften erhoben. $m roaabtlän»

bifeßen ©roßen Vate rourbe mm eine Vtotion auf ©rlaß
eines ©efeßeSentrourfeS, ber einen SefäßiguttgSnachroeiS
für 2lrcßiteften unb Sauunternebmer oorfießt, an eine

Kommiffion geroiefen.
©tu ©teinen ber Saubolpreifc ntaçht fief) roieber

bemertbar. SRit ber befoitberS in güricßS Umgebung
unb am mächtig einfeßenben Saucaropagne, an
ber bie „©artenftabtberoegung" bebeutenben 9ln»

teil hat, roirb ber Saubolperbraud) bebeutenb fteigen.
.fpolj als Saumaterial tritt roieber in ben Sorbergrunb,
ba eS bem ©infamilienßauS einen oiel toärmern unb
malerifchern ©ßarafter oerleiht als ©ifen unb mandjcS
©teinmaterial. $n faft aßen ©emeinben red)tS unb linfS
am .ßüriebfee roerben bieS ^aßr eine ganje Stenge roirf»
lieh hübfeher ©infamilienßäufer in ©artenftabtgruppiernng

erfteßen, oon ben großen fßrojeften an ber ©tabtperi»
pberie ,3üricßS gar nicht p retten, ©abureß roirb b^
Saußolj ein gefucljter îlrtifel roerben unb bie ^oljhänbler
bürften roieber fröhlichere ©efichter geigen als in ben
letjten Qaßren.

©efeüfcfjaft fiir ^oljftoffbereitung, Safel. ©er Ver»
loaltungSrat ber ©efeßfebaft für ^olsftoffbereitung fc£)tägt
ber am 25. 3Jiär^ ftattfinbenben ©eneraloerfammlung bie

Serteilung einer ©ioibenbe oon 12 fßrojent (roie für
1906) oor unb beantragt eine Seoifton beS § 40 ber
©tatuten, burd) roelche bie ©antieme oon 40 auf 30
fßropnt herabgefeßt roirb.

Kiftenbrctter oerbraudht bie fehroeiprifeße ©roßinbu»
ftrie eine ganj unglaubliche Stenge. Stan benfe nur an
bie ft. gaßifche ©tidereßQnbufirie, beren fßrobufte aße
in guten, foliben Kiften oerpadt über Sänber unb Steere
reifen, ferner an bie ©eibeninttufirie unb befonbetS aber
an bie SaßrungS» unb @enußmittel»3nbuftrie (©cßofolabe,
Stilcßfonferoen ?c), itt benen bie ©chroeij bie Sßelt be»

herrfcht. 3" ben legten oier fahren ift benn audh ber
Sreis ber ßifienbretter per S«hr burbhfchnittlich um
$r. 2,50 per m® geftiegen unb auch ftetS im
(Steigen begriffen, fobaß ber m" Ätftenbretter gegenroärtig
11—12 gr. mehr foftet als oor 5 fahren, ©in ©roß»
teil biefer Sretterroare roirb auS Defterreid) importiert.

Literatur,
@lcïtrifcl)c§ lochen unb ^teijen. SJÎatt mödjte eS

eine ïleine SBunberroelt nennen, roaS feßon h®"l® «"f
biefern ©ebiete geteiftet roirb. $n febr ausführlicher
2Beife, unterftütjt burch jablreicbe 2lbbilbungeti, roirb
in bem fürglich erfc£)ienenen 6. ^efte ber popuiär»roiffen»
fdjaftlidien ^albmonatf^rift „©er ©tein ber tffleifen"
bie $nflaüation ber ©leftrijität im mobernen £>auc-balt
befprodjen. Silblich anjiebenb finb jene ©arfteßungen,
roeldje ganje ^nterieurS (©atonS, ©djlafcimmer, Sabe»
räume) pr 2tnfd)auung bringen. ïïlsbann bie
Küchengeräte unb roaS fonft in ber 2öirtfd)aft oonnöten.
@S ift baS |jauS oßne ©dhornftein — buchfiäblid) p
nehmen. Kein .fSeipiaterial, fein iRaud), feine Unrein»
liebfeit, afles fauber unb nett, roie äuS bem ©djächtelchen.
SBelche SBobltat! 2lußer für Kochen unb ^teijen forgt
bie roobltäiige Saturfraft für bie 2lrbeit in ber SCßafch»

füche, roo fie bie SDßafchrrafcljine in ©ätigfeit fehl; in
ber Küche roerben Kaffeemühle, Kälte», ©cffteif» unb
ißoliermafchinen oom eleftrifd^en ©trome bebient, in
ber fßäbftube bie fRäbmafchine, im ganzen ftauS bie
Ventilatoren unb Vafuumreiniger. 2BÔ eine Sichtleitung,
oorfjanben ift, fann biefer Setrieb oßne roeiters eilige»
richtet roerben. @S ift nahgeroiefen roorben, baß eine
gamilie oon 5 ißerfonen, bie ein ÇauS im ©rbgefdjoß
unb in ber erften ©tage beroobnte unb auSid)ließlich
eleftrifch h®Üt® unb focljte, bei einem Krafttarif oon
20 ißfg. für bie Kiloroattftunbe nach iroeijährigem ©e»

braud) einen ©urchfcßnittSpreiS oon 27 Vtarf für ben
Vîonat p begleichen bntte. ©ie eleflrifdhe Seteucßtung
bilbete einen Soften für fieß unb ift im obigen Setrag
meßt einbejogen. SBären roir boeß feßon fo roeit, baß
biefe ©enrießtung in jebem ^aufe im Setriebe ftünbe!
ÜJlan benfe fieß eine große ©tatet offne Staudjentroidlung
— foroeit eS fidß eben um Vnoatßäufer ßanbelt — oßne
ben fchmußigen Sußnieberfcßlag, ohne bie mancherlei
fcßäbiicben VerbrennungSgafe ufro. ©S toare faft roie
ein 2lufentßalt auf bent Sanbe. 2Bir fönnen nur roieber»

ßolen, baß bie ausführliche Sefeßreibung einer foteßen
eleftrifcßen 3[nftaflation, roie fie bie eingangs jitierte
3eitfd)tift in SBort unb Silb barbietet, für jebep. Sefer
eine erfdjöpfenbe Information barfteßt.
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kurrenz unter in St. Gallen und im Kanton St. Gallen
wohnenden und ein eigenes Bureau führenden Acchirekten
zu eröffnen und zur Beurteilung der eingegangenen Kon-
kurrenzarbeiten ein Preisgericht zu ernennen.

Für die Vorarbeiten wird dem Schulrat ein Kredit
von Fr. 3300 erteilt.

3. Der Schulrat ist beauftragt, baldmöglichst einer
außerordentlichen Schulgenossenoersammlung Bericht und
Anträge über die Schulhausneubaute und einen neuen
Finanzplan zu unterbreiten.

Während Anträge 1 und 3 ohne Diskusfion ange-
nommen wurden, glaubte ein bekannter sozialdemokra-
tischer Führer, in den Worten „und ein eigenes Bureau
führenden" eine verwerfliche Idee zu finden, da fehr
oft die Angestellten und nicht die Inhaber der Bureaux
die guten Ideen haben und auf diefe Weise, wenn An-
trag 2 unverändert angenommen würde, entweder ihre
guten Ideen nur zu Gunsten des Chefs oder durch un-
lautere Manipulationen zur Konkurrenz bringen könnten.
Der Schulratspräsident unterstützt von einem hiesigen
hervorragenden Architekten, glaubte, daß es nicht wohl
angehe, wenn ein Angestellter, ohne Genehmigung des

Chefs, gegen seinen Vorgesetzten konkurriere, also sich die

im Bureau gesammelten guten Ideen zu Nutze mache
und zu Hause an einem Konkurrenzprojekle arbeite.

Die Schulgemeinde pflichtete dieser Erwägung fast
einstimmig bei, sodaß also auch der zweite Antrag an-
genommen wurde.

Zur Orientierung sei mitgeteilt, daß folgende Archi-
tekten an der Konkurrenz teilnehmen dürfen:

a.) St. Galler Architekten, wo sie auch wohnen mögen,
sofern sie ein eigenes Bureau führen;

b) alle im Kanton St. Gallen wohnenden Architekten,
die ein eigenes Bureau führen;

e) Die Angestellten der unter a und b genannten
Architekten, sofern das Bureau als solches nicht
konkurriert.

Mit dieser Auffassung und Erweiterung wird man
wohl einverstanden sein, da in andern größeren Kan-
tonen in der Regel nur die unter a und b genannten
Architekten an der Konkurrenz teilnehmen können.

Die Kirchgemeinde Kriens beschloß die Anschaffung
eines neuen Geläutes von 5 Glocken. Die älteste Glocke

vom Jahre 1357 soll nicht eingeschmolzen, sondern als
historisches Denkzeichen aufbehalten werden. Die Aus-
lagen für das neue Geläute werden zirka Fr. 18,000
betragen.

öerZääesez.
Befähigungsnachweis für Architekten. Anläßlich der

Katastrophe von Malley, wo durch Einsturz eines lieder-
lich gebauten Hauses mehrere Menschenleben gefordert
wurden, wurde vielerorts der Ruf nach einem Befähi-
gungsnachweis für Architekten erhoben. Im waadtlän-
dischen Großen Rate wurde nun eine Motion auf Erlaß
eines Gesetzesentwurfes, der einen Befähigungsnachweis
für Architekten und Bauunternehmer vorsieht, an eine

Kommission gewiesen.
Ein Steigen der Bauholzpreise macht sich wieder

bemerkbar. Mit der besonders in Zürichs Umgebung
und am Zürichsee mächtig einsetzenden Baucawpagne, an
der die „Gartenstadtbewegung" bedeutenden An-
teil hat, wird der Bauholzverbrauch bedeutend steigen.

Holz als Baumaterial tritt wieder in den Vordergrund,
da es dem Einfamilienhaus einen viel wärmern und
malerischem Charakter verleiht als Eisen und manches
Steinmaterial. In fast allen Gemeinden rechts und links
am Zürichsee werden dies Jahr eine ganze Menge wirk-
lich hübscher Einfamilienhäuser in Gartenstadtgruppierung

erstehen, von den großen Projekten an der Stadtperi-
pherie Zürichs gar nicht zu reden. Dadurch wird hier
Bauholz ein gesuchter Artikel werden und die Holzhändler
dürsten wieder fröhlichere Gesichter zeigen als in den
letzten Jahren.

Gesellschaft für Holzstoffbereitung, Basel. Der Ver-
waltungsrat der Gesellschaft für Holzstoffbereitung schlägt
der am 25. März stattfindenden Generalversammlung die

Verteilung einer Dividende von 12 Prozent (wie für
1906) vor und beantragt eine Revision des § 40 der
Statuten, durch welche die Tantieme von 40 auf 30
Prozent herabgesetzt wird.

Kistenbretter verbraucht die schweizerische Großindu-
strie eine ganz unglaubliche Menge. Man denke nur an
die st. gallische Stickerei-Industrie, deren Produkte alle
in guten, soliden Kisten verpackt über Länder und Meere
reisen, ferner an die Seidenindustrie und besonders aber
an die Nahrungs- und Genußmittel-Jndustrie (Schokolade,
Milchkonserven zc), in denen die Schweiz die Welt be-

herrscht. In den letzten vier Jahren ist denn auch der
Preis der Kistenbretter per Jahr durchschnittlich um
Fr. 2,50 per m' gestiegen und auch jetzt noch stets im
Steigen begriffen, sodaß der Kistenbretter gegenwärtig
11—12 Fr. mehr kostet als vor 5 Jahren. Ein Groß-
teil dieser Bretterware wird aus Oesterreich importiert.

Literatur.
Elektrisches Kochen und Heizen. Man möchte es

eine kleine Wunderwelt nenneil, was schon heute auf
diesem Gebiete geleistet wird. In sehr ausführlicher
Weise, unterstützt durch zahlreiche Abbildungen, wird
in dem kürzlich erschienenen 6. Hefte der populär-wiffen-
schaftlichen Halbmonaischrift „Der Stein der Weisen"
die Installation der Elektrizität im modernen Haushalt
besprochen. Bildlich anziehend sind jene Darstellungen,
welche ganze Interieurs (Salons, Schlafmnmer, Bade-
räume) zur Anschauung bringen. Alsdann die zahlreichen
Küchengeräte und was sonst in der Wirtschaft vonnöten.
Es ist das Haus ohne Schornstein — buchstäblich zu
nehmen. Kein Heizmaterial, kein Rauch, keine Unrein-
lichkeit, alles sauber und nett, wie aus dem Schächtelchen.
Welche Wohltat! Außer für Kochen und Heizen sorgt
die wohltäuge Nalurkraft für die Arbeit in der Wasch-
küche, wo sie die Waschmaschine in Tätigkeit setzt; in
der Küche werden Kaffeemühle, Kälte-, Schleif- und
Poliermaichinen vom elektrischen Strome bedient, in
der Nähstube die Nähmaschine, im ganzen Haus die
Ventilatoren und Vakuumreiniger. Wo eine Lichtleitung
vorhanden ist, kann dieser Betrieb ohne weiters einge-
richtet werden. Es ist nachgewiesen worden, daß eine
Familie von 5 Personen, die ein Haus im Erdgeschoß
und in der ersten Etage bewohnte und ausschließlich
elektrisch heizte und kochte, bei einem Krasttarif von
20 Psg. für die Kilowaltstunde nach zweijährigem Ge-
brauch einen Durchschnittspreis von 27 Mark für den
Monat zu begleichen hatte. Die elektrische Beleuchtung
bildete einen Posten für sich und ist im obigen Betrag
nicht einbezogen. Wären wir doch schon so weit, daß
diese Einrichtung in jedem Hause im Betriebe stünde!
Man denke sich eine große Stadt ohne Rauchentwicklung
— soweit es sich eben um Privathäuser handelt — ohne
den schmutzigen Rußniederschlag, ohne die mancherlei
schädlichen Verbrennungsgase usw. Es wäre fast wie
ein Aufenthalt auf dem Lande. Wir können nur wieder-
holen, daß die ausführliche Beschreibung einer solchen
elektrischen Installation, wie sie die eingangs zitierte
Zeitschrift in Wort und Bild darbietet, für jedep, Leser
eine erschöpfende Information darstellt.
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